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Uwe Jochum

Nachdem jüngst die Bibliographie einen schönen Auf-
schwung erleben durfte, darf man sich nun über einen
Aufschwung der aus dem zarten Stamm der Bibliographie
so mächtig emporgezweigten Gattung der Dahlmannolo-
gie erfreuen. Dieses neue Forschungsgebiet hebt an, die
bisherige bibliographische Forschung in einen blassen
Schatten zu stellen und weit zu überflügeln: nichts, worü-
ber sich bibliographisch sinnvoll etwas sagen ließe, darf in
der Dahlmannologie fehlen, und eher ist es wie bei einem
guten Metzger: es hätt' gerne noch etwas mehr sein kön-
nen. Und so ist mit dem hier anzuzeigenden bahnbre-
chenden Grundwerk der Horizont dieser neuen
Forschungsrichtung nur erst aufgerissen, aber der Aufriß
kann gut und gerne als Grundriß gelten: alles ist da, was
überhaupt gedahlmannt werden konnte, und was nicht
dahlmannbar war, wurde mit Recht dem Schweigen der
Geschichteüberantwortet.
Auch ausstattungstechnisch gibt das Werk dahlmannolo-
gisch einiges her:
der sanfte Ledereinband vom Kalb schreit nach mütterli-
cher Milch und weckt Vertrauen, das angenehme
Imperialfolio liegt zart in den muskulösen Händen eines
Schwarzenegger aufwärts, und die durscheinenden Büt-
tenseiten klingen beim Umschlagen wie eine gelungene
Wagner'sche Arie. Schweigen wir vom Katzengold-
schnitt, der Fladenheftung und dem Laissez-Bändchen:
so ein Werk war nie, und nun ist es zum Staunen künftiger
Geschlechter.
Für alle Bibliotheksarten ein Muß, besonders aber für bo-
denseegelegene dauergeöffnete selbstwertgeplagte Neu-
gründungen zur Komplettierung des Bestandes nach
Aussonderungsaktionen.

tigt. Ein Beispiel für einen typischen
Thesaurier ist der allseits bekannte ->
F.E.D.

ser, der

Aus dem Englischen, zu deutsch
schlichtweg „Benutzer/in“. Also an
sich der Personenkreis, der den festen
Kundenstamm einer Bibliothek bil-
det. Keineswegs ist aber jeder Buchle-

ser, Videoschauer, CD-Hörer der
Bibliothek ein U. Diese Aufwertung
erfährt er erst, sobald er sich auf Nut-
zung von EDV-Angeboten einlässt.
Andererseits läuft er dabei allerdings
auch Gefahr, den größtmöglichsten
Grad der Abwertung zu erfahren,
nämlich bezeichnet zu werden als
„DAU“ = „Dümmster anzunehmen-
der User“.

essenbergiana

Alles um den ollen Heinrich Ignaz
von -> Wessenberg vor und nach der
von F.E.D. vorbildlich organisierten
Revision und Überführung seiner Bü-
cher nach KNUB.
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Ausruf zur Pensionierung.




